
14 Tiergesundheit und mehr

Eine Untersuchung zum Kälber­
management aus der Praxis 

Tierärztin Carina Hastedt-Herms untersuchte im Rahmen ihrer Bachelorarbeit das Kälbermanagement 
von Milchviehbetrieben einer norddeutschen Rinderpraxis.

Für die Anfertigung einer Bachelor-
arbeit wurde das Kälbermanagement 
der Betriebe einer norddeutschen 

Rinderpraxis mit Hilfe eines Fragebogens 
untersucht. 

Die Arbeit wurde durch die Überprü-
fung des Kolostrummanagements auf 
sechs Betrieben abgerundet. So konnte 
der Status quo des Kälbermanagements 
im Praxisgebiet aufgenommen und mit 
der guten fachlichen Praxis verglichen 
werden. 

Die Milchviehbetriebe der Rinderpraxis 
hielten im Durchschnitt 121 bis 140 lak-
tierende Kühe. Bei den analysierten Be-
trieben betrug die mittlere Mortalität der 
Kälber in den ersten drei Lebensmonaten 
5,6 %. Die meisten Betriebe lagen mit der 
Mortalitätsrate zwischen 4,1 bis 7,0 %, 
was eine für Niedersachsen übliche Grö-
ßenordnung ist. Doch besteht in der Sen-
kung dieser Mortalität und Optimierung 

Tierärztin Carina Hastedt-Herms beschäftigte sich in ihrer Bachelorarbeit mit dem Kolostrum-
management im Praxisgebiet.
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Wie viel Kolostrum wurde in den untersuchten Betrieben 
verabreicht?

0

10

20

30

40

50

60

70

80

Ve
rt

ei
lu

ng
 d

er
 B

et
rie

be
 n

ac
h 

Ko
lo

st
ru

m
m

en
ge

 in
 %

<2 Liter 2– 3 Liter >3 Liter weiß nicht

Kolostrummenge bei der ersten Gabe

68 % der 
Betriebe 
haben nur 
2 – 3 Liter 
Kolostrum 
vertränkt. 
Die ange-
strebte Men-
ge eines 
hochwerti-
gen Kolost-
rums sollte 
zur ersten 
Gabe bei 
4 Liter 
liegen. 
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der Kälberhaltung ein großes Potenzial, 
vitalere und leistungsstärkere Kälber auf-
zuziehen. 

Das Potenzial vollständig nutzen 

Auch wenn die Betriebe in weiten Teilen 
die gute fachliche Praxis anwendeten, lag 
gerade im Bereich der Kälberhaltung un-
genutztes Potenzial verborgen. Dies galt 
ebenfalls für die Beratungsarbeit der 
Tierarztpraxis auf den betreuten Milch-
viehbetrieben. Denn insbesondere durch 
eine optimierte Kolostrumversorgung 
kann mit überschaubarem Aufwand viel 
für die Kälbergesundheit und spätere 
Leistungsfähigkeit erreicht werden.  

Kolostrumversorgung – 
eine wichtige Stellschraube in 
der Kälberaufzucht 

Die im Rahmen der Bachelorarbeit 
durchgeführten Untersuchungen zum 
Kolostrummangement machten deutlich, 
wie komplex und störanfällig dieser Teil 
der Kälberaufzucht ist. Es ist eine der 
wichtigsten und ersten Stellschrauben 
der optimalen Kälberaufzucht, die viel 
Aufmerksamkeit erfordert. 

Der Großteil der analysierten Betriebe 
(68,75 %) verabreichte den Kälbern zwei 
bis drei Liter Erstkolostrum. Ein kleiner 

Teil der Betriebe (8,33 %) gab an, unter 
zwei Liter Erstkolostrum anzubieten. Da-
bei sollte die verabreichte Menge Erstko-
lostrum drei bis vier Liter betragen. Laut 
Literaturangaben sind 50 % der Kälber, 
die zwei bis drei Liter erhalten, unterver-
sorgt. Die Erhöhung der ersten Kolost-
rumgabe stellt eine effektive und einfach 
durchzuführende Maßnahme dar, um vi-
talere Kälber aufzuziehen. Dabei ist im-
mer auf eine möglichst zeitnahe postpar-
tale Gabe – möglichst innerhalb der 
ersten drei Lebensstunden – zu achten. 

Nur 6,25 % der befragten Betriebe 
überprüften die Kolostrumqualität und 
10,42 % die Kolostrumversorgung an-
hand von Kälberblutproben, doch keiner 
der Betriebe überprüfte sowohl die Ko-
lostrumqualität, als auch die Versorgung. 
Die Qualitätsbestimmung ist eine für je-
den Betrieb einfach durchzuführende 
Maßnahme, die darüber entscheidet, ob 
das vorliegende Kolostrum für die Erst-
versorgung geeignet ist oder nicht. Die 
Blutuntersuchung sollte mögliche Fehler-
quellen aufdecken und die Tierarztpraxis 
beim Einstieg in die Betreuung der Käl-
berhaltung unterstützen. 

Die meisten Betriebe (64,58 %) impften 
ihre Kühe vor der Kalbung mit einem 
Mutterschutzimpfstoff gegen Rota-/Coro-

naviren und E.coli. Doch nur die Hälfte 
davon gab an, auch besonders auf ihr 
Kolostrummanagement zu achten. Dies 
ist jedoch immanent wichtig. Die Impfung 
kann nur einen Teil in der Bekämpfung 
von Durchfallerkrankungen darstellen. 
Daneben müssen besonders die Bereiche 
Kolostrummanagement und Hygiene be-
achtet werden. Nur bei einer guten Ver-
sorgung der Kälber mit Erstkolostrum 
können die Immunglobuline in ausrei-
chender Menge vom Kalb aufgenommen 
werden. 

Der Aufwand lohnt sich 

Die Arbeit macht deutlich, dass dem Be-
triebszweig Kälberaufzucht oft nicht die 
nötige Aufmerksamkeit geschenkt wird. 
Doch damit die Kälber ihr volles Leis-
tungspotenzial ausschöpfen können, 
braucht es ein optimales Kälbermanage-
ment. Daran zu arbeiten, lohnt sich, weil 
damit eine leistungsstarke und gesunde 
Zukunft des Betriebes geformt wird, we-
niger Stress und Frustration bei der Ver-
sorgung der Kälber auftritt und die Mor-
talität gesenkt werden kann. 


